
In der Senatssitzung am 22. September 2026 beschlossene Antwort 

Anfrage 07 
 
 
Pfandsystem für Lithium-Ionen-Akkus 
 
Anfrage der Abgeordneten Ralph Saxe, Dr. Emanuel Herold und Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
vom 20. August 2026 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Wie schätzt der Senat die Kreislaufwirtschafts-Potenziale bei Lithium-Ionen-Akkus 
ein, und wie bewertet er deren Risikopotenzial in der Abfallwirtschaft? 
 
2. Wie bewertet der Senat ein Pfandsystem für Akkus, und wird sich der Senat über 
den Bundesrat dafür einsetzen? 
 
3. Plant der Senat über die bereits gestartete Informationskampagne der Bremer 
Straßenreinigung, die über die Gefahren solcher Akkus und herkömmlicher Batterien 
im Abfall aufklärt, eine weiterführende Kampagne zur sachgerechten Sammlung und 
Entsorgung? 
 
 
Zu Frage 1: 
Lithium-Ionen-Akkus enthalten mehrere kritische Rohstoffe. Nicht nur Lithium, son-
dern auch Nickel und Kobalt sind enthalten. Diese sind in unserer modernen Techno-
logiegesellschaft essenziell und die Rückgewinnung für eine sichere Rohstoffversor-
gung unerlässlich. In Bremerhaven ist ein Recyclingunternehmen angesiedelt, wel-
ches sich auf die Aufbereitung dieser Batterien spezialisiert hat und damit einen Bei-
trag leistet, kritische Rohstoffe zurückzugewinnen. Risiken entstehen bei nicht sach-
gemäßer Entsorgung sowie bei fest verbauten Akkus. Dann werden zum einen die 
Ressourcen dem Wertstoffkreislauf entzogen und zum anderen können bei der 
Sammlung oder in Abfallentsorgungsanlagen Brände verursacht werden. 
 
Zu Frage 2: 
Lithium-Ionen-Akkus sind weit verbreitet. Ein Pfandsystem wäre aufgrund der Pro-
duktvielfalt komplex und mit hohem Bürokratieaufwand verbunden. Prioritär sollte da-
her auf die Verbesserung der Sammlung, Sensibilisierung der Bevölkerung und Ver-
bote einzelner Produkte, wie Einweg-E-Zigaretten, gesetzt werden. Künftig soll auch 
weiterhin auf die Ausbaubarkeit der Akkus gesetzlich hingewirkt werden. 
 
Zu Frage 3: 
Die aktuelle Kampagne „Bremen brennt…“ zeigt die Konsequenzen der falschen Ent-
sorgung auf und ist auf Dauer angelegt. Es war bisher ein starker Dialog zur Kam-
pagne im digitalen Raum zu verzeichnen. Die Klickzahlen und Reichweiten waren 
sehr gut, das mediale Interesse war ebenfalls groß und die Berichterstattung darüber 
entsprechend umfassend, auch im Bereich der inhaltlichen Aufklärung. Das Thema 
wird passend vor Weihnachten erneut aufgegriffen mit dem Fokus, welche Ge-
schenke diese Batterien und Akkus enthalten. Auch im nächsten Jahr wird die Kam-
pagne wieder aufgegriffen, weshalb momentan keine weitere Kampagne seitens des 
Senats geplant ist. 
 




